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ruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Baden
As K2

Expediti « » :
Karl Friedrich- Strafi « Nr . 1t (Fernsprech-
anschliisi Nr . SSI, 9äZ , 953, 954), woselbst auch

Anzn >vn in Empfang genommen werden.

Mittwoch, den 4. März 1914

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50

durch diö Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 jK, 67

Einrückungsgebühr : die 6 mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

157. Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und eS wird keiner-
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Staatsanzeiger .
Tciue Königliche Hoheit der Grofzherzog

haben Sich unter dem 27 . Februar 1914 gnädigst be¬

wogen gefunden , den Nachgenannten Höchstihren Orden

oom Zähringer Löwen zu verleihen :

1. die goldene Kette zum Grotzkreuz mit Eichenlaub :

dem Hofmarschall Weiland Ihrer Kaiserlichen Hoheit
der Prinzessin Wilhelm , Siegmund Freiherrn von Gem -

mingcn - Guttenberg -Boufeld ;
2 . das Koinmandeurkreuz zweiter Klasse :

den, Vorstand der Vermögensverwaltung Ihrer Kai -

i ?rlich ?n Hoheit , Geheimen Oberregierungsrat Eduard

Seldner ;
3 . das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub :

dem Bezirksarzt Geheimen Medizinalrat Dr . Franz

Kaiser in Karlsruhe ;
4. das Ritterkreuz erster Klasse :

dem Leiter der medizinischen Abteilung des städti¬

schen Krankenhauses in Karlsruhe , Professor Dr . Hugo
Starrt :

5. das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub :

dem Oberarzt der innere, : Abteilung des Krankenhau -

ses in Baden Dr . Leo Müller .

Ferner haben Seine Königliche Hoheit der Diener -

schaft Weiland Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm verliehen :

a . die große goldene Verdienstmedaille :

dem Leibkutscher Ferdinand Rogge ;

b . die kleine goldene Verdienstmedaille :

der Kammerfrau Clothilde Brenneisen ,
dem Kammerdiener Julius Ullmann ,
dem Küchenmeister Ernst Hug ,
dem Kammerlakaien Adolf Band ,
dem Lakaien Albert Plapp und
dem Kutscher Karl Lsterle ;

c . die silberne Verdienstmedaille :

der Beschließerin Marie Morgen .

Seine Königliche Hoheit der GroMerzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , den nachge-

nannten Beamten und Unterbearnten des Oberpostdirek -

tionsbezirks Karlsruhe die untertänigst nachgesuchte Er -

laubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen der -

liehenen Königlich Preußischen Auszeichnungen zu er -

teilen °.
a ) für den Roten Adler -Orden IV . Klasse :

dem Postdirektor Kieser in Bruchsal ;

d ) für das Verdienstkreuz in Gold :

den Postsekretären
Jöst in Bammental ,
Vogt in Waghäusel ,
Stern in Heidelberg ,
Bachmann in Baden -Lichtental ,
Reichert in Kirchheim ,
Bender in Neufreistett ,
Zopf in Friedrichsfeld und
Weidner in Michelfeld ,

dem Telegraphensekretär Eitner in Karlsruhe , sowie

den Postsekretären
Jedicke und
Schmidt in Karlsruhe und
Hillenbrand in Mannheim -Feudcilheinr ,

c) für das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber :

den Postagenten
Jäger in Hundheim und
Heintzmann in Stebbach , sowie

den Ober -Postschaffnern
Bernhard in Mannheim und
Lange in Karlsruhe .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog »

licheu Hauses , der Justiz und des Austvärtigen vom
20 . Februar 1914 wurde dem Ober -Postassistenten Ru -

dolf Herbel aus Mannheim -Sandhosen der Titel Post -

sekretär verliehen .

Nickt-Amtlicber Zeil
Karlsruhe , 3 . Marz .

Eine neue Baunttvolidenllschrift des Reichs -

kolonialamts .
* Unter dem Titel : „Der Baumwollbau in den Deut -

schen Schutzgebieten , seine Entwicklung seit dem Jahre
1910" *

.Hai das Reichskolonialamt soeben eine umfang -

reiche Denkschrift veröffentlicht , deren Inhalt auch für
weitere Kreise von Interesse sein dürfte . Das nahezu 300

Druckseiten starke , reich mit Plänen nnd Abbildungen
ausgestattete Buch unterscheidet sich insofern von der im

Jahre 1911 erschienenen ersten Denkschrift „Die Baum -

wollfrage "
, als es sich auf die Berichterstattung über die

Entwicklung des Baumwollbaues in den drei Schutzgebie -
ten Deutsch -Ostafrika , Kamerun und Togo während der
letzten vier Jahre und über die zu seiner Förderung er -

griffenen Maßnahmen beschränkt . Einen breiten Raum
nimmt dabei die Berichterstattung über die staatliche
landwirtschaftliche Versuchsarbeit ein , die der jetzigen
Periode der Entwicklung der Baumwollkultur in den
Schutzgebieten ihre Signatur verliehen hat . In den drei
genannten Schutzgebieten zusammen sind seit 1919 von
der Verwaltung nicht weniger als sechs Baumwollver -

suchsstationen und drei ebenfalls der Baumwollkultur die -
nende allgemeine landwirtschaftliche Versuchsstationen
neu begründet worden und in Tätigkeit getreten . Dazu
kommt als zehnte Anlage die Ausgestaltung einer ehe -

maligen Baumwollschule des Kolonialwirtschaftlichen
Komitees in Ostafrika zu einer SpezialVersuchsstation für
Baumwollbau und -Züchtung . Daneben erfolgte —- soweit
nicht schon vorhanden — die Einrichtung eines eigenen
landwirtschaftlichen Dienstes in den beteiligten Schutz -

gebieten .
Hieraus ergibt sich , daß seitens der Verwaltung in

dem kurzen Zeitraum von vier Jahren unter erheblichen
Aufwendungen ein umfangreicher Apparat neu in den
Dienst der großen Aufgabe gestellt worden ist . Über die
Tätigkeit der einzelnen Versuchsstationen u . der Wander -

lehrer bringt die Denkschrift mehr oder weniger ein -

gehende Berichte . Sie behandelt ferner die wichtigen Fra -

gen der natürlichen Vorbedingungen — Boden und Klima
— und die nicht minder wichtige Sortenfrage und be-

schäftigt sich endlich mit den besonderen Maßnahmen der
drei Gouvernements , wie z . B . den Einrichtungen der

Saatenerkennung , der behördlichen Saatverteilung und
der Baumvollmärkte in Ostafrika und Togo und den Er -

kundungen verschiedener Hinterlandsbezirke von Käme -

run auf ihre Eignung für die Baumwollkultur .
Auch die im Interesse des Baumwollbaues getroffenen

Maßnahmen des Kolonialwirtschaftlichen Komitees wer -

den gebührend berücksichtigt.
Aus den kritischen Erörterungen über die Entwicklung

der Plantagen - und Eingeborenenkultur entnehmen wir ,
welche Schwierigkeiten im einzelnen sich der Einführung
des Baumwollbaues anfänglich entgegengestellt haben .
Die frühere Entwicklung führte zwingend zu der Auf -

nähme exakter planmäßiger Versuchsarbeit , um zunächst
die technischen Grundlagen für erfolgreichen Betrieb der

Kultur in europäischen Pflanzungen wie auch bei den

Eingeborenen zu gewinnen und um die Produkte selbst

zu verbessern , sie quantitativ zu vereinheitlichen und ihnen
damit dauernd einen glatten Absatz zu sichern .

Sollen somit noch festere Grundlagen für den späteren
Ausbau geschaffen werden , so kann man nicht gleichzeitig

auf Massenproduktion hinarbeiten , sondern muß
in dieser Periode der Entwicklung und noch für einige

Jahre auf ein schnelles Ansteigen der Prodnktions - und

Ausfuhrziffern verzichten . Immerhin liegen nach allen

Richtungen gute und vielversprechende Anfänge vor . Im

Jahre 1912 — also erst etwa zehn Jahre nach Beginn
der Baumwollunternehmungen — wurde aus Deutsch -

Ostafrika und Togo zusammen Baumwolle im Werte voil

rund 2,6 Mill . Mark ausgeführt . In Deutsch -Ostafrika

ist der Aufstieg unverkennbar , in Kamerun und Togo

wird es im wesentlichen von der zukünftigen Gestaltung
der Transportverhältnisse abhängen , um die bisherigen

Leistungen zu steigern . In allen drei Kolonien sind die

* Veröffentlichungen des Reichskolonialamts Nr . 6, Jena
(G . Fischer ) , 1914.

natürlichen und wirtschaftlichen Grundlagen für einen
ausgedehnteren Baumwollanbau gegeben , Hindernisse
grundsätzlicher Art stehen der Ausdehnung dieses Produk¬
tionszweiges nicht mehr im Wege . Fiir die nächste Zu -
kunft aber bedarf es — allerdings auf erheblich verbrei -
terter Grundlage und mit erhöhten Aufwendungen —
weiterer ruhiger und stetiger Arbeit , um das große Kul -
turunternehmen zu voller Blüte zu bringen .

Reichstag .
(Vergl. den gestrigen Drahtbericht .)

Berlin , 2 . März . Zunächst tverden Petitionen , welche die
Kommissionen für ungeeignet zur Erörterung im Plenum er-
achtet haben, entsprechend erledigt . Hierauf wird die No -
belle zum Besoldungsgesetz in erster Lesung ohne
Debatte an die Budgetkommission verwiesen, ebenso die auf
der Tagesordnung siebenden N a ch t r a g s e t a t ? . Sodann
beginnt die zweite Lesung des Etats .

Abg . Eberl (Soz. 1 : Die gewaltigen Überschüsse der Post- und
Telegraphenverwaltung sollten dem Verkehr nutzbar gemacht
werden , anstatt zur Balanzierung des ganzen Reichsetats be -
nutzt zu werden. Das Postsparkassenwesen mutz weiter aus -
gedehnt werden . Der Schnellzugsverkehr müßte auch der Pa -
ketbeförderung eröffnet werden . In bezug auf die Preßtele -
gramme steht Deutschland dem ganzen übrigen Ausland gegen-
über zurück. ^

Die Einführung eines niedrigen einheitlichen
Weltportos ist notwendig. Redner kommt dann auf die Za -
berner Postaffäre zu sprechen. Er wirft der Postverwaltung
vor, daß sie ihre Beamten einfach preisgegeben habe . Er der -
langt Beamtenausschüsse, deren Befugnisse aesetzlich geregelt
werden müßten und bringt des weiteren Wünsche bezüglich
der Anstellungsverhältnisse der mittleren Beamten und der
Post - und Telegravhengehilfinnienvor .

Staatssekretär Krätke : Es ist behauptet worden , der Oberst
von Reuter habe behauptet, daß die Beamten sich der Unter -
schlagung und des Amtsverbrechens schuldig gemacht haben .
Der Oberst hat aber nur gesagt , es sei Tatsache, dah viele
Briefe und Karten beleidigenden Inhaltes bestellt worden
seien, und Sendungen , in denen man sein Vorgehen gelobt
hat , verspätet bestellt wur>" n . Das ist doch kein Vorwurf des
Amtsverbrechens. Der Ol,er,t wollte hierdurch nur die Herr-
schende Stimmung schildern . Die Tatsachen jedoch, die
der Oberst angeführt hat , sind richtig . Ich babe
in der Kommission lediglich erklärt, datz das , was der Oberst
im Prozeß gesagt hat . richtig ist . Ich hätte mich Ihnen gegen-
über schuldig gemacht , wenn ich diese Tatsache verschwiegen
hätte . Wenn ich weiter gesagt habe , bei der Untersuchung hat -
ten sich diese Tatsachen erpeben , es seien Briefe und Post -
karten mit sehr pöbelhasten Bezeichnurlgen bestellt worden , die
eigentlich bei einiger Aufmerksamkeit hätten zurückgestellt wer -
den müssen , so ist das auch eine Tatsache . Daraus kann
man doch dem Chef der Verwaltung nicht den Vorwurf ma -
chen, daß er seine Beamten preisgibt. Sie haben mich gefragt
und ich habe darauf geantwortet. Schlagen Sie (w den So¬
zialdemokraten gewendet ) doch an Ihre Brust . Wie oft sind
von Ihrer Seite die schwersten Anschuldigungen erhoben wor -
den ; Sie haben Beleidigungen ausgesprochen und sie nicht
geprüft , trotzdem Ihnen auch in der dritten Lesung klar ge-
macht wurde, daß sie unzutreffend waren . (Laute Zurufe von
Seiten der Sozialdemokraten. Vizepräsident Dr . Dove : Ich
bitte, doch die Zwischenrufe zu unterlasse« . ) Wenn man fragt ,
woher der Oberst weiß , daß Postkarten zurückgehalten worden
sind , so ist dies doch aus dem Stempel zu ersehen. Man sollte
deshalb etwas vorsichtiger sein mit Vorwürfen der Verwal -
tuna geaenüber.

Abg. Nacken (Zentr .) : Der Postetat ist recht vorsichtig auf -
gestellt . Wir begrüßen die Einrichtung der Kreditbrief . Die
Telephonverbindungen zwischen Berlin und einigen größeren
Orten , so vor allem Köln , lassen viel zu wünschen übrig , für
die Chiffrebriefe, die eine Gefahr für die Jugend bilden ,
müssen strenge Bestimmungen betroffen werden . Erfreulich
ist das Anwachsen des Postverkebrs mit dem Ausland und
der Ausbau der sunkentelegraphischen Verbindungen mit den
Kolonien. Hierin hat sich der Staatssekretär verdient gemacht .
Die Beamtenausschüfie, gegen die sich der Staatssekretär noch
immer ablehnend verhält, fordern wir nach wie vor . Es ist
anzuerkennen , daß unsere Postverwaltung auch im vorigen
Jahre ihrer Aufgabe gewachsen war.

Staatssekretär Krätke : Ich habe dem Hause mitzuteilen ,
daß sich China nunmehr dem Weltpostverein angeschlossen hat .
Der Brieftelegrammverkehr kann künftig von nachmittags 8
Uhr an aufgenommen werden . Es sind weitere 28 Postämter
dafür in Aussicht genommen . Mit Osterr>? ich-Ungarn schweben
Verhandlungen wegen Einführung dieses Verkehrs . Der auto -
matische Betrieb soll lveiter ausgebaut werden. Der Ausbau
der unterirdischen Telephonleitungen nach Köln wird beschleu-
nigt werdcn. Die Frage der postlagernden Briefe ist eine sehr
ernste Angelegenheit. Das Übel ist aber nicht so leicht zu be -
seitigen, Die weiblichen Angestellten haben sich bewährt .

Abg. Beck -Heidelberg inatl .) : Auch von der Post kann nicht
erwartet werden, daß sie unter dem Selbstkostenpreis Wirt -

schaftet . Die Postverwaltung hat allen Grund , auf die An -

crkennung der Bevölkerung zu rechnen . Wegen des diesiahrt -

gen Rückgangs der Überschüsse dürfen wir nicht pessimistisch >n
die Zukunft blicken. Das Petitionsrecht der Beamten !sollen
wir nicht eingeschränkt wissen. Den Gehilfinnen muß die



Möglichkeit einer unkündbaren Anstellung gegeben werden .
Unsere Erfahrungen in dieser Hinsicht reichen nun ja schon
mehrere Jahrzehnte zurück . Den Inhabern der Postägenturen
müßte eine höhere Entschädigung gewährt werden . Tie Druck-

fachen sollten gegen eine etwas höhere Gebühr in eilige und

nichteilige eingeteilt werden . Das Geschäftsgebaren der Post
bedarf der Vereinfachung . Um die Wünsche des Publikums
kennen zu lernen , würde sich die Institution der Postbeiräte
sehr nützlich erweisen .

Abg . Dr . Oertel (kons .) : Wir haben keinen Anlaß , an dem
Etat Kritik zu üben . Nur beantragen wir die Wiederherstel¬
lung der Ostmarkenzulage . Eine Herabsetzung der ZcitungS -

beförderun ŝgebühren wäre uns natürlich sehr angenehm .
Aber auch da muß das fiskalische Interesse soweit gewahrt
werden , daß die Selbstkosten gedeckt werden . Noch ein kurzes
Wort zu dem, was der Abg. Ebert über den Oberst von Reuter

gesagt hat . Ich dachte, die Angelegenheit wäre durch die Bud¬

getkommission erledigt , nachdem der Staatssekretär einwand -

frei gezeigt hatte , daß er gar nicht anders handeln konnte.
Die Tatsache können auch die Herren von der äußersten Linken

nicht bestreiten , daß Verfehlungen von Postbeamten in Ja -
bcru vorgekommen sind. Diese Verfehlungen müsse der

Staatssekretär zur Untersuchung und vielleicht zur Bestrafung
bringen . Ich wundere mich, wie ein so kluger und klarer
Mann , wie der Abg. Ebert , zu einer anderen Anschauung ge-
kommen ist. Übrigens hat nicht nur der Oberst von Reuter ,
sondern auch Leutnant von Forstner eine Anzahl , von Karten
mit Beschimpfungen und beleidigenden Aufschriften bekommen,
die ihm anstandslos ' zugestellt wurden und zwar im Wider -

spruch mit der Postordnung . Oberst von Reuter hat ebenfalls
Karten mit beschimpfenden Aufschriften erhalten . Dagegen
hat er Karten nicht erhalten , die ihm die Bewunderung ans - ,
sprechen, darunter auch eine von einem höheren Beamten , der

außerordentlich überrascht war , daß sie ihm wieder zugestellt
'

wurde , mit der Bemerkung , sie sei nicht bestellbar . J 'ch betone

nochmals , der Staatssekretär konnte gar nicht anders handeln ,
als er gehandelt hat . Er mußte sie untersuche» . Wenn er ste
untersucht hat , und es stellen sich Verfehlungen herauH, dann

mutz er Strafe eintreten lassen . Daß er seine Beamten schützt,
wissen wir zur Genüge , aber er darf seine Pflicht nicht ver-

letzen. Deshalb schließe ich mit der Versicherung , daß weder
die Behandlung dieser Angelegenheit » och der jetzige Etat , noch
seine Amtsführung in den letzten Jahren meinen politischen
Freuten Anlaß gibt , ihm das volle und aufrichtige
Vertrauen zu versagen , das Ivir ihm immer bewiesen
haben . Eine achtmalige Postbestellung auf dein Lande wie
in der Großstadt ist natürlich nicht möglich. Aber die zwei -

malige sollte die Regel sein . Die Forderung einer neuen

Fernsprechgebührenordnung muß immer wieder erhobeil wer-

den . Durch die Beschäftigung weiblicher Beamten dürfen den
Männern die Stellen nicht weggenommen werden .

Staatssekretär Krittle : Wir sind stets aus Besserung der

Verhältnisse des platten Landes bedacht , namentlich im Tele - .

phonverkehr. Wann eine neue Gebührenordnung für den

Fernsprechverkehr kommen wird , kann ich nicht sagen . Die Be -

schästigUng weiblicher Beamten hat sich bewährt . Auch den

Postagenten gilt Unser größtes Wohlwollen . Aber eine ein -

heitliche Gehaltsskala ist nicht möglich.
Fortsetzung Dienstag 1 Uhr. — Vorher kurze Anfragen ,

außerdem der Kolonialetat . — Schluß lAl Uhr.

Berlin , 2 . März . Im Reichstage ist eine Anfrage der

Abgeordneten Dr . Becker-Hessen, Dr . Gerlach , Dr . Schatz und

Dr . Struve eingegangen , ob die durch die Presse gehenden Nach-

richten über ungünstige Nebenwirkungen der Salvarsan, -

behandlung begründet seien .
Berlin , 3 . März . Die Z en t ru m s sr akt i on d es

Reichstages hat eine Duelli Interpellation Lin-

gebracht.
Berlin , 3 . März . Im Reichstage ist von dem Abg. Erz -

berger folgende Anfrage eingebracht worden : Ist dem Herrn

Reichskanzler bekannt, aus welcher Ursache die beiden Bur -

sehen des GeneralmajorA Boeß zu Neiße Selbstmord verübt

haben ? Welche Resultate hat die ärztliche Untersuchung der

Leichen ergeben ? Warum fand die Bestattung nicht in der

Heimat der Soldaten statt ? Wie viel Burschen hat der Gene -

ralmajor Boeß seit Oktober 1913 gehabt ?

Politische Übersicht .
Ein Erlaß des bayerischen Kriegsministcrs übcr die Be -

Handlung der Soldaten .
* bayerische Kriegsminister hat über die Behand¬

lung der Soldaten einen Erlaß hinausgegeben , in dem

es heißt : „Die Fälle unwürdiger Behandlung von

Untergebenen haben trotz vielfacher Erlasse des Kriegs -

Ministeriums keine genügende Einschränkung . Um dies

endlich zu erreichen , ist es unerläßlich , daß bei allen Vor -

gesetzten der ernstliche Wille zur Ausrottung dieses , die
Armee nach innen wie nach außen schwer schädigenden
Übels Vorhände « ist. Allem voran muß ich von jedem
Offizier fordern , daß er , der Vornehmheit seines Bern -

fes eingedenk , sich nicht nur roher Behandlung , sondern
auch der gewohnheitsmäßigen Anwendung von Schimpf -

Worten enthält . Ich erwarte , daß in dem Vorgehen ge-

gen Offiziere , welche die erforderliche Selbstbeherrschung
vermissen lassen , künftig jede unangebrachte
N achsicht der Disziplinarvorgesetzten oder Gerichts -

Herrn bei Seite gelassen wird . Von ausschlag -

gebender Bedeutung für die Erreichung dieses Zieles ist
die gewissenhafte Handhabung der Dienstaufsicht und die

nachhaltige Erziehung der Unteroffiziere und der mit

Vorgesetzteneigenschaften ausgestatteten Mannschaften
durch die Kompagniechefs usw . Ich werde die dem

Kriegsministeriuni zur Meldung gebrachten Fälle ein -

gehend prüfen lassen und mit unnachsichtiger Strenge
auch gegen jene Vorgesetzten einschreiten , die durch nach-

lässige Pflichtauffassung Mitschuld an einer unwürdigen
Behandlung von Mannschaften tragen . Die Offiziere ,
die fernerhin persönlich in gröblicher Weise gegen den
nun zur Genüge gekennzeichneten Willen des Kriegsmi -

nisteriums verstoßen oder ihre Plicht der Dienstaufficht
in erheblichen Grade vernachlässigen , haben eine strenge
E r ö r t e r u .n g der Frage , ob sie sich n o ch f ü r
ihre Stellung eignen , zu gewärtigen .

Damit auch die U u tero -ffiz i er e über die Trag -

weite einer solchen Handlungsweise nicht im Unklaren
find , ist ihnen zu eröffnen , daß bei schweren Fällen des

Mißbrauchs der Dicnstgewalt — es zählen hierzu auch
Chikanen und Quälereien der Mannschaften im inneren
Dienst — noch dem Willen des Kriegsministeriums die
G e,n e h m i g u n g zur Fortsetzung der Kap i -
tulation nicht erteilt werden soll , sofern nicht
überhaupt eine sofortige Kapitulatiouslö »

s u n g eintritt . Tie Befürchtung , daß durch strenges
Vorgehen gegen die Mißhandlungen die Leistungen der
Truppe Schaden leiden könnten , ist irrig . Der anstän -

dige Geist der Abteilung und damit die wirkliche Diszi¬
plin ist durch die erniedrigende Behandlung der Mann «

schaften und durch mehr oder minder offene Duldung
einer solchen in weit höheren Grade gefährdet . Bei
aller Strenge der dienstlichen Anforderungen , von denen
nichts nachgelassen werden soll, muß der Soldat die Emp -

findung haben , daß seine Vorgesetzten auf eine gnte
und gerechte Behandlung sehen . Die Vorgesetzten aller
Grade müßten sich bewußt sein , daß gerade durch eine
üble Behandlung der Mannschaften der Armee die mei -

sten Feinde entstehen und die Lust am Waffendienst ver -
dorben wird . Während im anderen Falle sich auch Leute
zu brauchbaren Soldaten erziehen lassen , die mit einem
Vorurteil zum Heere eingerückt sind.

Ein Dementi .
Strasburg , 2 . März . In einer Z a b e r n e r K o r r e-

s p o n d e n z eines hiesigen Blattes war behauptet wor -

den , daß im Infanterieregiment Nr . 99 „bei feinem lan¬

gen Aufenthalt in den unwirtlichen Baracken von Bitfch
und Oberhofen eine ganze Menge Erkrankungen
vorgekommen seien "

. Demgegenüber stellt eine a m t -

licher Quelle entstammende Mitteilung der hiesigen
„Neuesten Nachrichten " fest, daß die U n t e r k n n f t s -

Verhäl tnisse auf dem TrUppenübungs »

platz Bitsch uud Oberhofen denen des Stand -

orts in nichts nachstehen . Trotz der unWirt -

liehen Witterung der Vorangegangenen Woche ergibt die

Krankheitsstatistik für den 1 . Februar lfd . I . keine n
u u g ü n st i g en Stan d : An diesem Tage hatte das

erste Bataillon genannten Regiments in Oberhofen 17
Kranke (davon einer im Revier ) , das zweite Bataillon
nur 16 Kranke (davon '

sechs Revierkranke ) . Diese Zif -

fern beruhen , wie ausdrücklich betont wird , auf amtli -

chem Material .

* Der Kaiser gedenkt sich heute abend von Berlin nach
Wilhelmshaven zu begeben . Der F ür st zu Fü r -

st e n b e r g wird ihn als Gast begleiten .
* Der Reichskanzler traf am Montag abend kurz vor

7 Uhr , einer Einladung des Hamburgischen Senats ent -

sprechend , auf dem Hauptbahnhof in Hamburg ein , wo
er von dem preußischen Gesandten von Bülow empfan -

gen wurde . In Begleitung des Reichskanzlers befanden
sich Unterstaatssekretär Wahnschaffe und Oberstleutnant
Freiherr von Seil . Der Reichskanzler nimmt in der

preußischen Gesandtschaft Wohnung .
* Eine Ehrung des Statthalters Grafen von Wedel .

Die juristische Fakultät der K a i s e r - W i l h e l m -

Universität in Straßburg hat dein Statthalter
Graf v . Wedel den Doktortitel der Rechte
und der Staatswissenschaften verliehen . Am

Samstag mittag überreichte im Statthalterpalais eine

Abordnung der Fakultät , bestehend aus den Herren Ge -

heimrat Pros . Laband , Professor Dr . Sigismund Schnitze
und Professor Dr . Kisch das Doktordiplom .

* Zum Besuch des Grafen Berchtold wird vom Mon -

tag aus München gemeldet : Der österreichische Mini -

ster des Äußern Graf Berchtold gab heute Vormittag

seine Karte bei den königlichen Prinzen und P r i n -

z e s s i n n c n und den in München beglaubigten Ge¬

sandten ab uud besuchte den Ministerpräsidenten G r a -

f e n H e r t l i n g . Hieranf wurde er von dem Kronprin -

zen Rupprecht in Audienz empfangen . Um 1 Uhr

gab der König zu Ehren des Gastes in dm Reichen

Zimmer der Residenz eine königliche Tafel , an der außer

dem Grafen Berchtold nnd Gemahlin auch die K ö n i -

giu , die Herzogiu A d e l g u n d c , der Kron¬

prinz Rupprecht und das Gefolge teilnahmen .
* Darlehen aus den Postscheckgeldcrn . Von den im

Postscheckverkehr aufkommenden Geldern können , wie die

„ Nene politische Korrespondenz " schreibt , Darlehen an

Genossenschaftsverbände , Vereine nnd sonstige Einrich¬

tungen , die zur Förderung vou Industrie , Handel und

Landwirtschaft dienen , gegeu Verpfändung von Wert -

papieren gewährt werden , in denen nach § 1897 BGB .

oder nach den Gesetzen der Buildesstaateu Mündelgelder

angelegt werden können . Die Kündigungsfrist für die

Tarlehen darf höchstens 6 Monate betragen . Der Zins -

fatz entspricht bis auf weiteres dem zurzeit der Gewäh¬

rung des Darlehens geltenden Zinssatze der Reichsbank

für Wechsel, mindestens aber 3^ v . H .

Aus Äoev iwö Marine .

* Personalnachricht . Generalmajor Don Trottet

genannt Treyden , bisher Kommandeur des Infante¬

rieregiments Kaiser Wilhelm (2 . Großherzoglich Hessi-

sches ) Nr . 116 in Gieße n , wurde zum Kommandeur
der 57 . Jnfanteriebrigade in F r e i b u r g ernannt .

Aotoniates .
* Dir Rrügestaltnnz der südivrstafrikanischru Diama »-

tcnrcgie . Die mehrmonatigen Verhandlungen, , die zwi -

scheu der Kolonialverwvltung nnd den Förderern zwecks

Neugestaltung der Diamantenregie des südlvestafrikanl -
schen Schutzgebietes geführt wurden , sind soeben zum
Abschluß gelängt . Die Regie wird künftig einen Auf -
sichtsrat von acht Personen besitzen. Vier sollen aus den
Kreisen der Förderer genommen werden . Ferner wer -
den der Regie Vertreter der Diamanten -
schleifindustrie , des Diamantenhandels und allgemein
kaufmännisch hervorragende Persönlichkeiten angehören .
Bei Stimmengleichheit innerhalb des Aufsichtsrates ent -
scheidet der Vorsitzende nach Maßgabe der öffentlichen
Interessen . Die Anteile an der Regiegesellschaft sollen so
verteilt werden , daß der Fiskus und die Förderer je die
Hälfte besitzen. Dadurch , das der bisherige Aufsichtsrat
mit seinen restlichen Mitgliedern auf Grund der erfolg -
ten Verständigung zurücktritt , ist das Ziel erreicht »vor -
den , das die Regierung im Interesse aller , an der Ver -

Wertung der südwestafrikanischen Diamanten Beteiligten
als notwendig ansah . Die erheblichen Zugeständnisse , die
den Förderern im Interesse der Erleichterung eines Zu -

sammenarbeitens gleichzeitig gemacht wurden , lassen die

Hoffnung als berechtigt erscheinen , daß die von den För -
derern in Aussicht gestellte bereitwillige Zusammenarbeit
mit der Regierung der Verwertung der Diamanten zu-

gute kommt .

* Austanö .
PariS, . 2 . März . In der heutigen Kammerfitzung stellte der

Deputiert ^ Leygues bei der Beratung des Unterrichtsbudgets
den Antrag , die für die französischen Unterrichts -
a n st a l t e n ini Auslande bestimmten Unter st Ätzungen
um 5(1000 Franks zu erhöhen . Der Antrag wurde unter
lebhaster Zustimmung einmütig angenommen .

London, 2 . März . (Unterhaus .) Der erste Lord der Ad-
miralität , Churchill , bringt den Nachtragsetat für die
Flotte ein , der 2K Millionen Pfund beträgt und den Ge -
famtetat auf 48 800 000 Pfund steigen . Der Minister begrün -
dete die Mehrforderung . Diese wird vermutlich erstens durch
die höheren Kosten der Borräte an Öl (800 000 Pfund ) , zwei - '

tens durch ein neues Programm für Flugzeuge 1250 000
Pfund ) , drittens durch höhere Löhne auf den Werften (200 000 .
Pfund ) , viertens durch Beschleunigung des frühe -
ren Beginns des Baues von drei Schlachtschis -
fen im Programm 1913/14 mit Rücksicht auf den Aufschub
des kanadischen Flottengesetzes und fünftens dadurch, das; von
den Privatwerften der Bau der vom Parlament bewilligten .
Schisse schneller vonstatten gegangen ist. Churchill , bemerkt
im einzelnen n . a. : Die Nachtraossordernngen für das Flug -
w e s e n feien verursacht worden durch den Bau von Lust -

schiffen und Schuppen . An Lustschissen des starren Typs
seien bestellt ein Zeppelin und ein Astra Torres aus
Frankreich, bei Armstrong seien ferner drei halb starre
Luftschiffe eines italienischen Typs bestellt , wo-
von zwei in England erbaut würden . Das englische Pro -

gramm bleibe zwar hinter dem zurück , was Frankreich und

Deutschland geleistet haben , aber angesichts der großen und

starken Überlegenheit Englands an Wasser -

flugzeugen sei das jetzige Programm ausreichend . Was
den früheren Beginn des Baues der d r ei S ch l a ch t s ch i f f e

betrifft , der durch den Auschub des kanadischen FlottengesebeS
verursacht werde , so führte Churchill aus , das; darin keine Ab-

weichung von dein Standard von 60 Prozent liege . Es wer -

den nur 450 000 Pfund im Jahre 1914 ausgegeben statt zwei
Jahre später . In diesem Jahre würde die kanadische Flotten -

Vorlage keine großen Fortschritte machen können .

Bukarest , 2 . März . Der Polizei war es gelungen , den U r -

hebern des Debreeziner Anschlages , Catarcu und

Kirilow , die im Hotel Minerva abgestiegen waren , auf die

Spur zu kommen . Durch die Veröffentlichung der von der

Czernowitzer Polizei gegebenen Steckbriefe seitens der Blätter

aufmerksam gemacht , konnten die Verbrecher im Automobil

nach Ploesei zu flüchten . Dort verlieren sich die Spuren .
Abramow und Mandaeescu , die den Flüchtigen Pässe gaben ,
wurden verhaftet .

Athen , 2. März . (Agenee Havas . ) Der Gouverneur von

Koritza, Oberst K o n d u l i s , telegraphiert , er habe heute uni

8 Uhr nachmittags Koritza den Vertretern der albani -

schen R e g i e r u n g ü b e r g e b e » .

Srossderzoatum Waden .
Karlsruhe , 3 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute

vormittag den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb und

den Minister Dr . Böhm zur Vortragserstattung . Hier -

nach meldete sich der Generalmajor von Kehler , beauf -

tragt mit der Führung der 28 . Division , bisher Kom -

mandenr der 57 . Jnfanteriebrigade . Um halb 1 Uhr er-

teilte Seine Königliche Hoheit dem Wirklichen Geheime -

rat Professor Dr . Königsberger in Heidelberg Audienz .

Nachinittags solgte der Vortrag des Geheimerats Dr .

Freiherrn von Babo .

** Badisches Staatsschuldbuch . Am 28 . Februar 191 -1

betrugen die Eintragung ? n in das Badischc
Staatsschuldbuch 25 944 200 M . Von der 4prozentigen
Schuld sind 20 989300 M . , von der 31/2 prozentigen
4 945 700 M . und von der 3 prozentigen 9 200 M . einge -

tragen . Die Eintragungen aus Grund von B a r e i n -

Zahlungen belaufen sich seit 1 . Januar 1913 , d . i .
seit Errichtung des Staatsjchuldbnchs , auf 5110100 M .

Entscheidungen des Grohh . Uerwaltnngsgerichtshvfs .

«.Originalbearbcitnng für die „ Karlsruher Zeitnng "
.)

15.
Erfordernisse der Einsprache gegen eine Gemeindrwahl .

Was als Einsprache behandelt werden soll , m n ß biu -

ncn der in 8 18 Absatz 2 der Gemeiudelvalilorduung ge¬

setzten achttägigen Frist mit sofortiger Bezeich -

n u n g der B e w e i s in i t t e l vorgebracht werden .



Die eins einen Einsprachen müssen sonach binnen der
gegebenen Frist nnt Angabe der Tatsach e n, ans die sie
sich stützen , begründet werden . Räch Ablanf der Frist
fönnen rechtzeitig erhobene Einsprachen wohl ergänzt ,
neue Einsprachen 'aber nicht mehr erhoben werden .
Eine in allgemeiner Form gehaltene Einsprache, bei der
der wesentliche Inhalt fehlt , kann als eine recht -

zeitig erhobene Einsprache nicht gelten nnd daher auch
nach Ablauf der Frist nicht mehr ergänzt werden .

Das beanstandete Wahlrecht eines jeden ein -

zelnen Wählers bildet je einen Anfechtungsgrund
für sich. Wird eine Gemeindewahl angefochten , weil
gewisse Wähler nicht wahlberechtigt gewesen seien , so ist
es nicht zulässig , nach Ablauf der Einsprachsfrist zur
weiteren Begründung der Wahlanfechtung auch noch das
Wahlrecht « »derer — in der Einsprache nicht genannten
— Wähler streitig zu machen . Denn ein solches Vor «

bringen enthielte einen neuen Anfechtungsgrund und
könnte nicht als eine bloße Ergänzung der rechtzeitig er -

hoben « ! Einsprache angesehen werden . Sind Namen
von Wählern in der Einsprache überhaupt nicht genannt
worden , sondern ist darin nur allgemein von einer

„Menge von Wähler n "
, die nicht wahlberechtigt

seien , die Rede und ist die Angabe der einzelnen Wähler ,
deren Wahlrecht beanstandet werden will , innerhalb der
Einsprachsfrist auch nicht nachgeholt worden , so fehlt
der Einsprache der wesentliche Inhalt und
kann daher auch die Ergänzung derselben nach Ablauf
der Frist nicht mehr in Frage kommen . (Urteil vom
12 . Dezeniber 1912 , .Nr . 4583 .)

* Nr . 9 des Gesetzes - und Verordnungsblattes für das
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnungen
des Ministeriums des Großherzoglichen Hauses , der Justiz u.
des Auswärtigen : das Verfahren bei VermögenSbeschlagnah -
men betreffend ; des Ministeriums der Finanzen : Außerge -

wohnliche Dienstleistungen wegen der Verwaltung der Landes -

steuern betreffend .
BC . Zur Reichstagsnachwahl in Offenburg . Wie aus

Offenburg berichtet wird , hat das nationalliberale Wahl -

komitee die Wahl des Zentrumsabgeordneten Dr . Wirth ,
im 7 . badischen Reichstagswahlkreis angefochten .

Weueste Wachrichten und Getegramme .

Badischer Landtag.
Zweite Kammer .

38 . öffentliche Sitzung : Montag , 2 . März 1914.

(Kurzer Bericht .)

Zu Beginn der heutigen Nachmittagssitzung begrün -

det Abg . Dr . Frank seine Interpellation über die Mi -

litärgerichtsbarkeit , hier über den Waffengebrauch des

Militärs und die Mitwirkung desselben bei Aufrecht -

erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung . Redner

bedauert hierbei , daß diese Interpellation , die nach dem

schweren politischen Gewitter, , das aus dem Wetterwin -

kel Zabern über den Rhein herübergezogen sei . lediglich
als ein letztes spätes Wetterleuchten zu bezeichnen

sei , erst jetzt zur Beantwortung gelange , gibt aber

gleichzeitig der Vermutung Raum , daß diese Verzöge -

rung nicht auf ein Verschulden der Regierung zurückzu -

führen sei . Der Minister des Innern Frhr . von B o d -

man legt hierauf in der Beantwortung der Jnterpel -

lation den gegenwärtigen Rechtszustand dar , wonach ein

Einschreiten des Militärs ohne Requisition der Zivil -

behörde nur dann statthaft ist , wenn die Zivilbehörde
bei ausgekrochenen Unruhen durch höhere Gewalt

außerstand gesetzt ist , die militärische Hilfe zu
requirieren . Nach der Erklärung des Ministers ist die

ausschließliche Geltung der landesgesMichen Bestim -

mungen für die Truppen in Baden auf eine neuerliche

Anfrage vom Kgl . Preußischen Kriegsministerium aus -

drücklich bestätigt worden und außerdem sind die in Ba -

den stehenden Truppen über die maßgebliche Rechtslage

belehrt , so daß weitere Schritte im Sinne der Jnterpel -

Iatioit nicht nötig fallen . Die auch von dem Minister
bedauerte Verzögerug der Beantwortung war dadurch

veranlaßt , daß es dem Ministerium erforderlich schien ,

festzustellen, daß auch heute noch von seiten des Kriegs -

Ministeriums der Rechtszustand in der dargelegten

Weise anerkannt wird und daß die Truppen sich hier -

über nicht int Zweifel befinden . In der von Abg . Dr .

Zehnter beantragten Besprechung der Interpellation
erklärten - sich die Redner aller Parteien mit diesem

Standpunkt der Regierung einverstanden : die Regierung
wird gleichzeitig aufgefordert , ihre Stellungnahme auch

künftighin beizubehalten . Namens der Wahlprüfungs¬
kommission erstattet hierauf der Abg . Witte mann

Bericht über die Wahl des Abg . Schöpfte im 46 . Wahl¬
kreis und beantragt namens der Mehrheit der Konnnis -

sion, dieselbe für ungültig zu erklären , da nach Auf -

fassung dieser Mehrheit eine absolute Mehrheit nicht vor -

Händen ist. Nach einer lebhaften Debatte , an der sich
die Abgg . Fischer , Süßkint », Dr . Koch , Dr .

Frank , Hertle , Kopf . Münschbach , Kolb ,
Spang , Witte mann und Minister des Innern
Frhr . von Bodman beteiligen , wobei Abg . Dr . Koch

wegen einer den Abg . Ranschbach beleidigenden Äuße -

rung einen Ordnungsruf erhält , wird die Wahl des Abg .

Schöpfte für gültig erklärt .
Schließlich findet der Voranschlag des Großh . Staats -

ministerinms nach kürzeren Ausführungen der Abgg .
R e b m a n n , Kopf und Hu ni m e l , die verschiedene
auf das Landtagsgebäude und den Stenographendieust
sich beziehende Wünsche vortragen , entsprechend dem An¬

trag des Berichterstatters Abg . Dr . Blunr einstimmige
Annahme .

39. öffentliche Sitzung : Dienstags 3 . März 1914.
(Kurzer Bericht .)

_
In der heutigen Vormittagssitzung tritt das Haus in

die Beratung des Voranschlags Großh . Ministeriums des
Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen ein und
erledigt zunächst die Ausgabe -Titel L—III (Ministerium ,
Geheimes Kabinett , Gesandtschaften ) , wobei die Frage
der Bewilligung der Anforderungen für die Münchener
Gesandtschaft einen breiten Raum der Erörterungen ein -
nimmt . Nach einer eingehenden Schilderung der histori¬
schen Entwicklung dieser ganzen Frage , insbesondere des
Verlaufs der Kommissionsverhandlung seitens des Be -
richterstatters Abg . Dr . Blum wird die Stellungnahme
der einzelnen Parteien ' dargelegt ; zunächst durch Abg . Dc .
Frank , der den Grund für die veränderte Haltung der
Nationalliberalen Partei in der von feiten des Zentrums
betriebenen Hetze erblickt, sodann durch Abg . Neb -
mann , der dieser Auffassung entgegentritt und zur
Rechtfertigung der Haltung der Nationalliberalen Partei
insbesondere hinweift auf die durch den Thronwechsel in
Bayern geschaffene neue Lage , die München in nächster
Zeit wieder zu einem Brennpunkt deutscher Politik ma -
chen werde , ferner auf das Erstarken des reaktionären
preußischen Partikularismus , dem der vorwärts gerich-
tete badische Partikularismus entgegengestellt werden
müsse. Nach weiteren Ausführungen des Abg . Vene -
d e y, der diesen Hinweis seiner Vorredner zwar für be-
achtenswert , aber nicht für durchschlagend ansieht , der
Abgg . Kopf und B a n s ch b a ch, die die zustimmende
Haltung der rechten Seite des Hauses motivieren , des
Großh . Staatsministers Dr . Frhrn . v o n D u s ch, der den
Standpunkt der Regierung darlegt und des ferneren auf
eine möglichste Erfüllung des von den Abgg . S t o ck i n -
g e r und Odenwald geäußerten Wunsches nach Uni -
Wandlung der Reichsbanknebenstelle in Pforzheim in
eine Reichsbankstelle hinwirken will , sowie nach kurzen
Bemerkungen der Abgg . Dr . Fr an k , Dr . B l u m und
K o l b, welch letzterer mit seinen politischen Freunden
auch diesmal die für Orden angeforderte Summe ab -
lehnen wird , werden die Positionen für die Berliner
Gesandtschaft einstimmig , die der Münchener Gesandt -
schaft mit Mehrheit angenommen nnd auch die übrigen
Positionen für angenommen erklärt .

Es folgt nunmehr der Bericht des Abg . Kopf über
„Justizverwaltung " und hieran anschließend der Bericht
des Abg . Hartmann über „ Strafanstalten "

. An der
Beratung beteiligten sich zuerst Abg . Dietrich , der
die Berichterstattung seines Vorredners bemängelt und
sich zunächst, teillveise von dem nachfolgenden Redner Zlbg.
Dr . Frank unterstützt , mit den Ausführungen des Be -
richterstatters Abg . Kopf über die Heranbildung des
juristischen Nachwuchses beschäftigt , die Assessorenfrage
streift , und sodann das Hinterlegungs - und Gebühren -
Wesen , sowie die Organisation der Kriminalpolizei be¬
rührt . In Übereinstimmung mit seinem Vorredner gibt
auch Abg . Dr . Frank der bedingten Verurteilung den
Vorzug von der bedingten Begnadigung , betrachtet im
übrigen eine freie Anwaltschaft als eine juristische und
politische Notwendigkeit , begrüßt die Jugendgerichts -
bewegung und kommt am Schluß seiner Ausführungen
auf den Verkehr der Verteidiger mit den Gefangenen
zu sprechen.

Berlin , 3 . März . (Reichstag . ) Sitzung vom 3 . März
1914. Am Bundesratstisch : Staatssekretäre 'Krätke und Kühn .
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr . Auf der
Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen .

Auf die Frage des Abg. Keil (Soz . ) nach der Erkrankung
einer großen Anzahl von Mannschaften beim T r a i n b a -
taillon Nr . 13 in Ludwigs bürg infolge Genusses ge¬
sundheitsschädlicher Wurst erwidert württembergischer Bundes -
ratsbevollmächtigter von Gracvenitz : Beim Trainbaiaillon Nr .
13 ist eine Anzahl von Mannschaften an Paratyphus erkrankt .
Diese Erkrankungen sind auf den Genus ; von Wurst zurückzu -
führen . Der Verlauf der Krankheit war ein günstiger ; die
Mannschaften sind wieder genesen . Es wurde sofort eine Iln -
tersuchung eingeleitet , ob bei der Abnahme des Viehes Ver -
säumnisse vorgekommen seien ; das hat sich nicht feststellen
lassen . Für die Folge sind aber die Abnahmebedingungen ver -
schärft worden . Bei der Wurst hatte Aussehen und Geschmack
nicht gezeigt , daß sie verdorben war . Die Feststellung des
Vorhandenseins von Paratyphus ist nur durch bakteriologische
Untersuchung möglich ; das kann leider aber erst geschehen ,
nachdem sich bereits Krankheitserscheinungen gezeigt haben .
Durch die bestehenden Vorschriften läßt sich die Gefahr roohl
einschränken , aber nicht völlig vermeiden . Gegen die Liese -
ranten und Aussichtsbeamten kann kein Vorwurf erhoben wer -
den .

Auf die Anfrage des Abg . Brey iSoz . ) nach den Ursachen
der Explosion in der Anilinfabrik in Lichtenberg
erwidert Direktor Dr . Caspar : Alsbald nach dem Eintreffen
der Unglücksnachricht hat der Reichskanzler die erforderlichen
Erkundigungen eingezogen ; es hat aber noch nichts Positives
festgestellt werden können . Zunächst müssen die polizeilichen
Vernehmungen und die Gutachten der Sachverständigen abge -

wartet werden . Der explodierte Apparat war in der üblichen
Weise gebaut . Erst , wenn die Ergebnisse der Untersuchung
vorliegen , werden die zuständigen Stellen die erforderlichen
Maßnahmen treffen können . Darauf wird die zweite Be -

ratung des Postetats fortgesetzt .
Berlin , 3 . März . Die 27 . Kommission des

Reichstags zur Änderung der §§ 66 , 70 usw . des Mi -

litär - Strafgesetzbuchesist heute zu ihrer ersten

Sitzung zusammengetreten uud hat beschlossen, von einer

Generaldebatte abzusehen und zwei Lesungen vorzuneh -

men . Kriegsminister v . Falkenhayn legte nochmals
die Gründe dar , die zur Einbringung der Vorlage ge -

führt haben. 3 « §§ 66 (betr . unerlaubte Entfernung ,
wobei in minderschweren Fällen , wenn die unerlaubte

Entfernung nicht im Feld begangen ist , eine Ermäßigung
der Strafe bis zu 40 Tagen mittlerer oder strenger Arrest

zugelassen wird) , trat der Minister einem fortschrittlichen

Gegenvorschlag entgegen , der den strengen Arrest aus
dieser Bestimmung ausmerzen will . Nach längerer Debatte
wurde der fortschrittliche Antrag mit 11 Stimmen gegen
die Stimmen der Antragsteller und der Sozialdemokra -
ten abgelehnt und die erwähnte in den § 66 einzufügende
Bestimmung einstimmig angenommen .

Berlin , 3 . März . Dos Militärwochenblatt meldet :
Freiherr von der Goltz , Generalleutnant . Kom -
mandenr der 28 . Division , unter Belassung seines Wohn -
sitzes in Karlsruhe zu den Offizieren von der Armee
versetzt , von Kehler , Generalmajor , Kommandeur
der 57 . Jnf .-Brigade , mit der Führung der 28 . Division
beauftragt . von Heydvbreck , Generalleutnant ,
Kommandeur der 18. Kavalleriebrigade , zu den Offi -
zieren von der Armee unter Anweisung des Wohnsitzes
in Straßburg i . E . versetzt.

Berlin , 2 . März . (W . B .) Die hiesige m e x i k a n i-
sche Gesandtschaft hat vom Ministerium des
Äußern aus Mexiko folgendes Telegramm erhalten :
„Die Ermordung des englischen Untertans Wladi¬
mir Benton wird durch Francisco Villa b e st ä t i g t .
Benton hatte sich zu Villa mit dem Ersuchen begeben ,
daß die Rebellen die Wegnahme seines Eigentums un -
terlassen sollten .

" — Die mexikanische Regierung richtet
aus diesem Anlaß ein Rundschreiben an die frem -
den Gesandtschaften in Mexiko und eine Note nach
Washington , in der sie kundgibt , daß es die Zivilisation
erfordert , zu verhindern , daß die mexikanischen R e b e l-
len von den Vereinigten Staaten Waffen erhalten ,
da sie unter politischen ^Vorwänden Verbrechen be-
gehen , während die gesetzmäßige Regierung die größten
Opfer bringe , um das Eigentum und die Interessen der
Einheimischen und Fremden zu garantieren .

Troppau , 3 . März . Heute früh 9 Uhr wurde folgen -
der Krankheits bericht ausgegeben : Kardinal
Dr . von Kopp hat den Rest des gestrigen Tages und
die Nacht in tiefer Bewußtlosigkeit und ohne Schmer -
zensäußerung verbracht . Nahrungsaufnahme war nicht
mehr möglich . Kräftezustand und Herztätigkeit lassen
langsam nach. Am gestrigen Abend nahm auch Geheim -
rat Minkose ans Breslau an der ärztlichen Beratung
teil . Gezeichuet : Dr . Kaiser , Dr . Pendl , Dr . Verl .

Osnabrück , 3 . März . Der Bischof von Osna -
brück , Dr . Hubertus V o ß , ist heute morgen 6 .35
Uhr im 73 . Lebensjahre gestorben .

Kapstadt , 3 . März . Der Abschnitt der Jude m n i -
tätsbill , der die Deportation der 9 Ar - -

beitelrfühver bestätigt , wurde mit 72 * gegen
15 Stimmen angenommen .

*

Berlin . 2 . März . Zu dem am 5 . März vor der vierten
Strafkammer des Landgerichts Berlin I zur Verhandlung ge-
langenden Prozeß gegen die Redakteure der „ Welt am
Montag "

, Alfred Scholz und Hans Leuß , wegen Belei -
digung des Kronprinzen beantragt der Verteidiger
beider Angeklagten , Justizrat Dr . Bernau , den Obersten Reu -
t e r , jetzt in Frankfurt a . £ )., als Zeugen zu laden . Die An -
klage vertritt Oberstaalsanwalt Dr . Chreczinski . Den Vorsitz
führt Landgerichtsdirektor Hofmeister .

Äamitiennachrichten .

Todesfälle . Wilhelm Weiß , Steuererheber , Ehemann . —
Anna Luise Rumpf , Ehefrau . — Anna Hammer , Ehefrau . -—

Friedrich Metz , Gasarbeiter , Ehemann . — Erna , 93 . : Franz
Pointmayer , Wagenführer .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 3 . März 1914.

Hoher Druck hat sich seit gestern von Westen her zungensör -

niig in das Binnenland herein ausgebreitet , so daß bei uns
Aufklaren erfolgt ist ; eine ziemlich tiefe Depression über dem
Nordmeer und eine slachere über Italien verursachen aber im

größten Teil Deutschlands noch trübes , oder unbeständiges
Wetter mit Regen - oder Schneefällen . Da das Ortsbaro -
meter steigt, so scheint sich der hohe Druck noch weiter ausbrei -
ten zu wollen ; es ist deshalb bei wechselnder Bewölkung meist
trockenes , untertags etwas wärmeres Wetter zu erwarten .

Wetternachrichten auS dem Süden
vom 3. März , früh :

Lugano bedeckt 8 Grad , Biarritz Regen 5 Grad , Perpignan
wolkenlos 5 Grad , Trieft Regen 7 Grad , Florenz bedeckt 8 Grad ,
Rom bedeckt 10 Grad , Cagliari wolkig 8 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

März

2 . Nachts 9* » .
3 . Mrgs . 7 29II .
3 . Mittgs . 28611.

Barvm

750-7
752 .3
752.3

Therm ,
in C .

3.5
1 .1
6 .7

Abs»!.
Feucht.

5-5
4 .0
4 .8

Feuchtig¬
keit in
Pr»z.
93
92
66

Wind

WNW
WSW

Himmel

Regen
bedeckt
wolkig

Höchste Temperatur am 2 . März : 6-1 ; niedrigste in der

darausfolgenden Nacht : 1 .0.
Niederschlagsmenge , gemessen am 3 . März , 72" früh : '

7 .8 min .
Wasserstand de » Rhein » am 3 - März früh : Schuster -

insel 1 .35 m , gestiegen 14 an ; Kehl 2 .20 rn , gestiegen 1 cm ; .

Maxau 3 .76 m , gefallen 8 cm ; Mannheim 316 na, gefallen '

4 cm -

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

sei Appetitlosigkeit
Dr . Hommel

' s Haem otogen
20jähriger Erfolg !

Warnung ! Man verlange ausdrücklich den
Namen Dr. Hommel . F .208



Karlsruhe
Eilittwoch , 4 . März f9l4 , abends 8 1/» Uh «*i

im großen Saale der Festhalle

Grosses Konzert
unter gütiger Mitwirkung der Konzertsängerin Frau Doris
Friess - Lanquillon - München , des Herrn Kammersängers
Brodersen - München , des Hofschauspielers Herrn Lüt-

johann , des Konzertmeisters Herrn Spies -Freiburg .
Am Klavier : Frau Dr. Sachs -Zittel .

Orchester : Die Kapelle des I . Bad . Leibgrenadier - Regi¬
ments Nr. 109 , unter Leitung des Herrn Musikmeisters

Bernhagen .

Programm .
1 . Ouvertüre . Leonore III Beethoven
2 . Arie des Rene , aus „Maskenball" mit

Orchester Verdi
Herr Kammersänger Brodersen

3 . 8 . Konzert , in Form einer Gesangsszene Spohr
Herr Konzertmeister Spies

Arie des Cherubin , aus „Figaros
Hochzeit " , mit Orchester Mozart

Frau Doris Friess -Lanquillon
Rezitationen

Herr Liitjohann
Glocken - U. Kralsszene aus Parsival . Rieh . Wagner
a) Feldeinsamkeit ■ \ ^ .
b) In Waldeinsamkeit . . . . ]

Jiranms

c) Mit Myrthen und Rosen . . . Schumann
d) Ach weh , mir unglückhaftem Mann Rieh . Strauss

Herr Kammersänger Brodersen
8 - a) Largo , mit obligater Violine . . Händel

b) Liebeslied Schumann
c) Du bist die Ruh Schubert
d) Jagdlied Robert Franz

Frau Doris Friess -Lanquillon
9 . Rezitationen

Herr Liitjohann
10 - Hayre Kali, Csarda-Szenen . . . . Hubay

Herr Konzertmeister Spies
11 . Fantasie aus „ La Boheme" . . . Puccini

4.

6.
7 .

Karten für Nichtmitglieder ä Jt 1 .— sind in der Ge¬
schäftsstelle, Akademiestraße 67, zu haben . G317

Waldstr .
16/18

Ab 1 . März 1914 .

CE3LOS5EUM
Telephon

1938
Das sensationelle Programm

Gastspiel der Original -
Chinesen - Truppe Lian
- - -- ---- SHOEN --- - --- - --
sowie 8 hervorragende Varietfe - Kräfte. Jede Nummer ein Schlager.

Anfang 8 Uhr . G312 Ende II Uhr .

Bandeis - Bochfchuls
Illannheim

Das Vorlefungs -Verzeldinls für d . Sommer -
Semester 1914 ist erfchienen und kann vom
Sekretariat unentgeltlich bezogen werden.
Erlte Immatrikulation : 27 . flpril . - Beginn der
Vorlesungen : 28 . Hpril . - nähere fluskunft

auf Anfrage . G.127

Bei der unterzeichneten Verwaltung ist die Stelle eines

EWWWlS M Sureauüorftanöes
alsbald zu besetzen . G.313 .3 .1

Tüchtige , in ver Buchführung , Rechnung und Krankenkassen -
Wesen erfahrene Bewerber wollen sich unter Angabe der Ge -
Haltsansprüche sofort melden -

Die Jenoaltiliig der Krankenkasse selbständiger Handwerker im Hand-
werlskammerbezirt Karlsruhe in Bruchsal . Mlacherstrake 14.

in jeder Höhe zu vergeben .
Offerten unter G 295 an die Expedition der Karlsruher Zeitung.

Pillen .

In Durlach am Fuße des Turinberges ffabe ich einige
neuerbaute Einfamilienhäuser preiswert zu verkaufen .
Ruhige schöne Lage , großer Garten - 3 Min . Elektr . Haltestelle .

Wich. Sackverger. Architekt,
D« r!ach, Wohnung : Turmbergstraße 17 , Teleph . 155.

Bureau : Schloßstraße 7 , Telephon 20. G .179

r * j | 9 ?

welche jedem französischen Produkt
mindestens ebenbürtig sind , fabriziert

die Molkereigenossenschaft

SuliiQ ' MsrtodiifB

bester Ersatz für echte Gervais

bester Ersatz für echte Neuchateler

Omtfaflt vorteilhafter und ebenso gesund wie
IJUlipi Joghurt

' delikater, vollfetter
I Frischkäse zum streichen

4 Ersatz für den besten
II französ . Eamembert

General -Vertretung für das Groß -
Herzogtum Vaden und Hauptverkaufsstelle

taisnifjeij . Mollmi Butterblume Amlimst . zg

Diese Käse sind auch in den meisten besseren Ge¬

schäften der Lebensmittelbranche erhältlich .

schon 7 « März
Große Badische ,

a c.

Geld - Lotteris
2327 Geldgew. ohne Abzug

27 000
1 Hauptaewinn bar

10000 . «
326 Gewinne bar

10000 Ji
2000 Gewinne bar

7000 -Ji .
lEISEal U- iPtrtiai^ Sow,]
empf .Lotterie -Unternehmer

] . Stlirm«rSSs ;, #r
Filiale Kehl >. Rh., HauptstraBe47 .

Carl Götz , Karlsruhe ,
Hebelstr . II , 15

Dich Wim
Sinsheimer und Säuglings -
fürsorge ä 1 M . , bei 10 St .
1 Freilos . Dann folgen Ei -
senacher und Invaliden ä 1
M ., Donaueschinger ä 1 .20
M ., Rothenburger ä 3 M ,
bei mehr mit Rabatt , solange
Vorrat . G .314

Carl Götz
Hebelstr . 11/15 , l>. Rathaus .

ZlUmM . -Men
Die Plätze für die Ver -

kaufsbuden bei dem diesjäh¬
rigen Frühjahrsmarkt wer -
den am G .294
Samstag den 7 . März d.

vormittags 914 Uhr,
verpachtet . Zusammenkunft
am Leopoldsplatz .
Baden -Baden , 23 . Febr . 1014.

Die Stadtverwaltung .

Die Firma M . Maier & (Sic. ,
Gesellschaft mit beschränkter Haf-
t»»g in Mannheim , ist durch

Gesellschaftsbeschluß vom 2.
Dezember 1911 aufgelöst wor -
den . £ >.782 .3 .3

Die Gläubiger der Gesell -
schaft werden ausgefordert sich
bei derselben zu melden .

Mannheim , 25 . Febr . 1914 .
M Maier & Co.

Der Liquidator :
Max Maier .

MWVllsM M - Kes .
RaKatt .

In der am 2 . d . M . stattge -
habten Generalversammlung
unserer Gesellschaft wurden
sämtliche Anträge der Ver -
waltung einstimmig geneh -
migt . G .316

Die Dividende für das Ge -
fchäftsjahr 1912/13 von Mark
60 .— für die Aktie kann somit
gegen Rückgabe des Dividen -
denscheines Nr . 15 in Emp -
fang genommen werden :

in Rastatt bei der Gesell -
schaftskasse ,

in Karlsruhe bei dem Bank -
Haus Veit L. Homburger ,

in Berlin bei der Ratio -
nalbank für Deutschland .

Rastatt , den 2. März 1914.
Ter Borstand :

Jakobs .

WiWlllW
durchaus gewandt in Steno -
graphie und Schreibmaschine
für sofortigen oder baldigen
Eintritt gesucht . Gleichzeitige
Beschäftigung für Landeswoh¬
nungsverein gegen Zusatzver¬
gütung . Schrift !. Bewerbun¬
gen mit Zeugnissen . Q .846

Großh . Landeswohnungs -
inspcktor im Ministerium des

Innern .

Die Besetzung des
Kamimfegcrdistrikts
Wolfach betr .

Die Äaininfcgermeisterstelle
in dem Kehrbezirk Wolfach ,
umfassend die Gemeinden
Bergzell , Kaltbrunn , Kinzig -
tal , Kirnbach , Kniebis , Le-
hengericht , Oberwolfach , Rip -
poldsau , Schapbach , Schenken .

zell , Schiltach und Wolfach ist
durch Tod des seitherigen
Inhabers in Erledigung ge-
kommen . Die freigewordene
Stelle wird hiermit zur Be -
Werbung ausgeschrieben . Die
Bewerbungen sind bei uns
binnen 14 Tagen vom Tage
des Erscheinens dieses Blat -
tes an gerechnet , einzureichen .
In den Bewerbungen ist über
Namen , Geburts - und Wohn -
ort . Alter , Familienverhält -
nisse , Vorbildung und seithe -
rige Tätigkeit wahrheitsge -
treue Angabe zu machen .

Der Bewerbung sind beizn -
logen : O .784
1 . eine Beurkundung über die

Aufnahme unter die für
eine Kaminfegerstelle befä -
higten Personen auf Grund
abgelegter Prüfung ;

2 . ein Zeugnis der Ortspoli¬
zeibehörde des seitherigen
Wohnortes , bezw . wenn der
Bewerber nicht schon länge -
re Zeit an diesem Ort an -
wesend ist, des früheren
Wohn - oder Aufenthalts -
ortes , über den Besitz eines
guten Leumunds , sowie be -
glaubigte Zeugnisse über
die seitherige Beschäftigung ;

3 . ein Zeugnis eines Staats -
arztes (Bezirksarzt ) über
eine zur Ausübung des
Kaminfegergewerbes befä -
higte rüstige Körperbeschaf -
fenheit .
Wolfach , 24 . Februar 1914.

Großh . Bezirksamt .
Föhrenbach .

ktWllGlMltWNW
des Großh . Forstamts Neckar -
schwarzach (Post Unterschwar -
zach, Baden ) Montag den 16.
März , früh 10 Uhr im Engel
in Aglafterhausen aus den
Domänenwaldungen Schloß -
berg, Ucberhau , Stolzeneck ,
Rüdenwald , Kolben u . Aschen-
Hof : Eichen : 6 I ., 18 II . , 23
III . , 8 IV . , 30 V . ; Schivellen
in einem Los (Nr . 11—27 ) ;
Buchen : 4 IV . ; Hainbuchen :
1 IV . , 11 V . , 8 VI . ; Ahorn :
i II . , 2 III . , 6 VI . ; Birken :

1 V ., 2 VI . ; Eschen : 0 V . , 15
VI . ; Erlen : 3 V . ; Fichten -
stamme : 6 I . , 11 II . . 13 III .,
3 IV . , 52 V ., 109 VI . ; Fich¬
tenabschnitte : 3 I . , 4 II . , 1
III . ; Lärchen : 4 I . . 2 II . , 2
IV . , 8 V . . 4 VI . ; fvrlene Ab¬
schnitte : 12 I . , 16 II . , 20 III . ;
forlene Schwellen in 2 Losen
(Nr . 49—57 und DU. 58 , 66
bis 106) . Q .843

fulMorguno
BoWin .

Die Gemeinde Bofsheim ,
5,9 km von der Bahnstation
Osterburken entfernt , hat die
Erd - und Metallarbeitcn für
ihre Wasserversorgung , be-
stehend aus etwa 5500 m Ei¬
senrühren von 40—150 mm
Lichtweite mit den nötigen
Abgängen , Teilkugeln , Schie -
bern und Hydranten zu ' ver -
geben . Q .844

Die Bedingungen können
auf unserem Geschästszim -
mer , sowie im Rathaus zu
Bofsheim eingesehen , die für
die Angebote zu bcnützenden
Arbeitsverzeichnifse jedoch
nur von uns bezogen werden .

Die Angebote sind späte -
stens bis Samstag den 14.
ds . Bits ., vormittag ? ^ 12
Uhr , beim Bürgermeisteramt
Bofsheim mit der entspre¬
chenden Aufschrift versehen ,
einzureichen .

Tauberbischofsheim .
den 2. März 1914.

Großh . Kulturinspektion . .

fajfmiiorpng

Die Gemeinde Hochhausen ,
Station der Taubertalbahn ,
hat die Erd - und Metallarbei -
ten für ihre Wasserverscr .
gung , bestehend aus etwa
4100 m Eisenröhren von 40
bis 150 mm Sichtweite mit
den nötigen Abgängen , Teil -
kugeln , Schiebern u . Hhdran -
ten zu vergeben .

Die Bedingungen können
auf unserem Geschästszim -
mer , sowie im Rathaus zu
Hochhausen eingesehen , fne
für die Angebote zu benützen -
den Arbeitsverzeichnifse jedoch
nur von uns bezogen wer -
den . O .845

Die Angebote sind späte -
stens bis Montag den 16 . ds .
Mts ., vormittags 10 Uhr ,
beim Bürgermeisteramt Hoch,
hausen mit der entsprechen ,
den Aufschrift versehen , ein «
zureichen .

Tauberbischofsheim ,
den 3 . März 1914.

Großh . Kulturinfpektion .

Maurer - , Zimmer - , Blech-
ner -, Dachdecker - , Glaser -,
Schreiner - und Anstreicherar -
beiten zur Erweiterung der
Stellwerksgebäude I u . II in
Hausach 'nach Finanzministe -
rialverordnung vom 3 . Jan .
1907 zu vergeben . Q .842 .2.1

Verdingungsunterlagen an
Werktagen hier und bei Bahn -
meisteret Hausach zur Ein -
ficht, dort auch Abgabe der An -
gcbotsvordrucke . Angebote ver -
schlössen, postfrei , und mit

der nötigen Aufschrift , bis
längstens Montag den 16.
März , abends 5 Uhr , bei uns
einzureichen . Zuschlagsfrist
14 Tage .

Offenburg , 28 . Febr . 1914.
Großh . Bahnbauinspektion .

Kadischer Verssne«-
tarif , Heft A.

Mit Wirkung vom 15.
März 1914 sind anläßlich der
Einrichtung des Triebwagen .
Verkehrs auf den Badischen
Staatseisenbahnen die beson -
deren AuNführungsbestim -

mungen ergänzt worden .
Frauenabteile werden in den
Triebwagen nicht eingerich -
tet . Die Beförderung von
Reisegepäck — mit Ausnah¬
me von Handgepäck — in
Triebwagen ist ausgeschlos -
sen , soweit nicht für einzelne
Strecken Ausnahmen zuge -
lassen sind . Q .847

Nähere Auskunft erteilt
unser Verkehrsbureau . Die
neuen Bestimmungen sind
nach den Vorschriften in § 2

der Eifenbahnverkehrsord -
nung genehmigt .

Karlsruhe , 2 . März 1914 .
Großh . Generaldirektio » bet

Bad . Staatseisenbahnen .
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